Im Namen des Vaters durch den Sohn im Heiligen Geist Amen
Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat.

Guten Morgen!

Ich lade Sie und Euch ein zu einer Reise in die Bibel, an die Wurzeln der biblischen Erfahrungen mit Gott. 

Der alte Stamm Abraham sitzt vor seinem Zelt in der Mittagshitze. Da lässt es sich aushalten, denn es steht in einem kleinen Wäldchen. 
Plötzlich stehen 3 Männer vor ihm. Er hat sie nicht erwartet. 
Abraham springt auf, verneigt sich und spricht sie mit den folgenden Worten an: 

„Herr, habe ich Gnade gefunden vor Deinen Augen, so geh nicht an Deinem Knecht vorüber.“ 
Er gibt Anweisung, dass die drei Gäste sich waschen können und zu essen bekommen. Sie essen und Abraham schaut zu. Nach dem Essen erhalten Abraham und seine Frau Sarah von Ihm – so heißt es in der Schrift - das Versprechen, dass sie in ihrem hohen Alter einen Sohn - Isaak bekommen sollen. Isaak d.h. übersetzt Gott lacht - über unseren Kleinglauben.

Unglaublich – aber bei Gott ist nichts unmöglich - so die Antwort.“ Gott verspricht ihnen Zukunft auch über ihren Tod hinaus.
In dieser kurzen Geschichte – die sich auch im Koran findet – wird eine der großen Befreiungen beschrieben, die Gott uns geschenkt hat: die Gastfreundschaft. Zu Ende ist der Futterneid und die erbarmungslose Selbstbehauptung. Die gnadenlose Konkurrenz ist nicht unser Schicksal – auch wenn das heute oft behauptet wird. Abraham entdeckt uns eine heilige Ehrfurcht vor den Gästen. In den Gästen spürt Abraham die Anwesenheit Gottes. Ja! Gott spricht durch diese Gäste zu ihm. Sie sind Boten Gottes, Engel.
Diese große Freiheit schenkt Gott in der Gastfreundschaft uns Menschen: Ich lasse den anderen in mein Leben eintreten. Ich lasse ihn neben mir leben. Ich räume ihm einen Platz an meiner Seite ein, teile mein Gut mit ihm und achte ihn. Jedenfalls für diese Zeit des gemeinsamen Essens gibt es Gemeinschaft zwischen Menschen, die sich nicht kennen. 
Wir wandeln unsere Herzen und unseren Geist um der anderen willen. Dann kann Unerwartetes geschehen und nicht Berechenbares beginnen. Dann können Freundschaften entstehen, Vergebung und ein neuer Anfang, Respekt und neue Solidarität bleiben, ein neues Leben. 
In einem der Briefe im Neuen Testament, dem Hebräerbrief (13,2), wird diese Erfahrung Abrahams erinnert. 
Dort heißt es: 
Gastfrei zu sein vergesst nicht, denn dadurch haben einige ohne ihr Wissen Engel beherbergt.

Im Abendmahl hat Jesus diese Gastfreundschaft Gottes seinen Nachfolgern in die Mitte ihres unseres Gottesdienstes gestellt? Jesus gab sein Leben und hielt es nicht fest - im Vertrauen auf Gott. Alle Angst vor dem Verlust des eigenen Lebens ist von ihm überwunden. Darin haben wir eine starke Hoffnung, dass Gott auch uns in unseren Gästen Engel schickt und wir miteinander neues Leben finden.
Amen!
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Segen
Den Weg des Friedens führe uns der allmächtige und barmherzige Gott.
Sein Engel geleite uns auf dem Weg,

dass wir wohlbehalten heimkehren.

Amen

